
tifizieren", d. h. sozusagen eins m it ihnen zu w erden, so daß sie alle und jede 
Furcht vor ihm verlieren, aber nicht ihren Selbstrespekt und auch nicht die Achtung 
vor ihm a ls  unendlich höherem und mächtigerem Wesen fü r sie, seine hilflosen 
Pfleglinge. D abei muß m an alles vorher Gelesene und G ehörte vergessen lernen, 
sonst spielt einem eben d as  „ V o ru rte il"  böse S treiche wider W illen.

W enn von so manchem N atu rgeleh rten  die T ie r- und Vogelwelt a ls  intellektuell 
bew ußtlos u. s. w., behandelt w ird, so liegt das wohl mehr an angelernten und 
angew öhnten V o rurte ilen , denn am Thatbestände, sowie am M an g e l unparteiischen 
B eobachtungsgenies, besonders wenn angenommen w ird , daß T iere und Vögel 
u n ter gleichen Umständen gleiche H andlungsw eise bethätigen. M eine vieljährigen 
Beobachtungen haben mich ge leh rt, daß dieses fü r dieselben in  wenig geringerem 
M aßstabe stattfindet, a ls  un ter Menschen von niedriger B ildungsstu fe , und Jo c y  
bildete darin  keine A usnahm e. U nter anscheinend ganz gleichen Umständen w ar 
sein Benehmen ganz eben so launisch und unberechenbar, wie das eines verwöhnten 
jungen Menschen. Übel oder gut gelaunt, ernst oder zum S p ie len  und Schäkern 
geneigt, voll H um or oder bissig u. s. w ., ohne daß fü r den Beobachter der ge
ringste G ru nd  in sichtbaren äußeren Verhältnissen zu ersehen w a r, so daß man 
n u r  im  inneren Seelenleben des furchtlosen V ogels die Verschiedenheiten seines 
B etragens suchen konnte. Und w arum  denn nicht? E s  scheint m ir jedenfalls 
viel philosophischer zu sein, anzunehmen, daß ähnlich organisierte Wesen wie Mensch 
und Vogel auch ähnliche Fähigkeiten, n u r  in verschiedener A usbildung  und für
verschiedene Lebensbedingungen berechnet, besitzen, a ls  d as  Gegenteil. W as  für 
Schw erkraft und andere K räfte a ls  giltig angenommen w ird , nämlich Allgemein
heit, kann ja ebensogut fü r Selbstbew ußtsein und rationelle In te llig enz  beansprucht 
werden, d. h. insoweit, wie es der natürliche W irkungskreis eines jeden organischen 
W esens bedingt, aber nicht weiter.

2 4 6  C a r l  R .  H e n n i c k e ,  D ie  F ä n g e  der R aubvögel.

Are Aänge der Aaubvögek.
Bon C a r l R. Hennicke.

, n.
(Mit Schwarztafel XII.)

D e r  G o l d a d l e r ,  S t e i n a d l e r ,  ^ u i l r r  6 llr^8N 6 tu8  (U.).
D ie F änge sind sehr stark und kräftig. D er Lauf ist ringsum  bis zu den 

Zehen befiedert; n u r  hinten an der Ferse bleibt eine kleine, m it feinen Netztafeln 
besetzte S telle  nackt. S e ine  Länge beträgt ungefähr 9— 11 ena.

D ie Zehen sind sehr k räftig , m it kleinen, feinen Netztäfelchen besetzt. N u r 
auf dem letzten Gliede werden dieselben durch drei bis vier große, umfassende
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l ' (leg O oll^lclter», c!i«)/8.'ie1u8 !l^).
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W . B a e r  und  O .  U t t e n d ö r f e r ,  A u f den S p u r e n  gefiederter R ä u b e r . 2 4 9

Q u erta fe ln  ersetzt. I h r e  F arbe  ist schön gelb. D ie M aße  der Zehen sind folgende: 
D ie M ittelzehe m ißt ohne K ralle ca. 6 — 7 e m , die Jnnenzehe 4 — 4,5  e in ,  die 
Hinterzehe 3 ,5 — 4  e in , die Außenzehe 4 ,5 — 5 <M.

D ie sehr großen, stark gekrümmten und sehr spitzen, schwarzen K rallen sind 
auf der Unterseite scharfkantig. D ie der Jnnenzehe m ißt ungefähr 6 e m ,  die 
der Hinterzehe 7 e m , die der M ittelzehe 5 e in  und die der Außenzehe 3 e m .

D e r  abgebildete F u ß  ist der eines a lten , sehr großen W eibchens, das am 
5 . J u n i  1895  bei W an n  in  F in lan d  erlegt wurde.

Auf den Spuren geflederter Wäuber.
Nachtrag.

Von W. B a e r  und O. U t te n d ö r f e r  in Niesky.

Wir haben unsere im vorigen Jahrgang der „Monatsschrift" x. 77 ss. mit
geteilten Studien fortgesetzt, in der richtigen Erkenntnis, gewissen uns bei unseren 
Waldstreifereien entgegentretenden Fragen mit den verfügbaren Mitteln auf keine 
andere Weise besser näher zu kommen. Unser Wunsch war, das Verhältnis der 
uns interessierenden Wesen zu ihrer Umgebung, ihre Bethätigung in der Gesamt
heit gründlicher kennen zu lernen. Das Geschick, welches uns auch persönlich 
trennte, brachte es jedoch mit sich, daß wir keine Ergebnisse mehr erzielt haben, 
die sich an Umfang mit den im vorigen Jahre mitgeteilten messen könnten. Immer
hin haben wir aber soviel an Bestätigungen, Ergänzungen und auch Berichtigungen 
unseres früheren Berichtes hervorzubringen, daß es einer Zusammenstellung wert ist.

E s  liegen u n s  wiederum die Reste von 3 85  von F angvögeln  und E ulen  
erbeuteten W irbeltieren  vor, die sich folgenderm aßen verteilen:

1 tUu8 8i1va1l6U8 1̂ .) 7 HIu8 8p).?, 1 H^xut1a6U8 Alaw6o1u8 ^Va§Q.)
3 ^rvieola ampU1diu8 v68iD., 230 ^rvieola awva1l8 861^8., 3 86iuru8 
vu1§arl8 1.., 3 I^6pu8 t1mi(1u8 U., 4 Dalxa Sui-opaen 1̂ ., 2 HIerula 
merula ^ (/s t 1 Duräu8 8p.?) 1 8turnu8 vu1garl8 1̂ ., 2 karu8 oa6rul6U8 
1 .̂) 1 U6§u1u8 V6§u1u8 (1̂ .), 1 OU10M8 eU1ori8 (U.) (/st 2 OUi-v80lliitri8 

8P1QU8 (U,.) 3 ^rirlAilla 606l6d8 1̂ ., 1 iQOQtitrlrlAllla 1..
4 Un886i- äome8tl6U8 (1̂ .), 3 Ua886r montaQU8 (U,.), 1 Oa1ear1u8 1axxonl6U8
(1 .̂),. 2 LmdSiÜTa miliarla 1̂ ., 6 eitrliiSlIa 1̂ ., 4 ^rin§111itl6ii
8p. ?, 11 6larru1u8 AlÄiit1ariu8 (1̂ .), 8 Oörvu8 eornlx 1̂ ., 1 U1eu8 v1rit1l8 U., 
1 Oueu1u8 6anoi-u8 I..) 5 Oolumda xa1umbu8 1̂ .) 4 Haustauben, 39 kerälx 
pSi'älx (1 .̂), 1 Dstrao telrix 1̂ ., 2 größere Hühnervögel 8p.?, 1 VLtQ6l1u8 
VNQ6UU8 (1̂ .)) 2 ^QN8 OV666a 1̂ .) 1 ^QÄ8 d0 8 6 lla8 1̂ .) 9 Vögel 8P. ?) 
8 Froschlurche und 6 Fische.
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